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D	 Das Kunsthaus Zug, im Herzen der 
oberen Altstadt gelegen, verbindet  
historische Bausubstanz mit moderner 
Architektur von Franz Füeg. Es zeigt, 
sammelt und vermittelt regionale, natio-
nale und internationale Kunst von der 
klassischen Moderne bis zur Gegenwart. 
Es verfügt über mehrere Sammlungs- 
bereiche, darunter die Wiener Moderne 
sowie Schweizer Surrealismus, Fantas- 
tischer Realismus und Kunst der Zentral-
schweiz. Die Sammlung wird in sorgfältig 
kuratierten, thematischen Wechselaus-
stellungen präsentiert, die immer wieder 
neue Facetten entdecken lassen.

E	 The Kunsthaus Zug, located in  
the heart of the upper old town of Zug,  
combines historic buildings with  
modern architecture designed by Franz 
Füeg. It collects and exhibits regional, 
national and international art, ranging 
from classical Modernism to the con-
temporary, and its educational offerings 
help it to inform the broader public 
about its collection. It has several focus 
areas including Viennese Modernism, 
Swiss Surrealism, Fantastic Realism and 
art from Central Switzerland. The collec-
tion is presented in carefully curated, 
themed temporary exhibitions that con-
sistently enable visitors to discover new 
facets of the works on show.

Dorfstrasse 27
6301 Zug 

Öffnungszeiten
Di–Fr 12–18 Uhr
Sa & So 10–17 Uhr
Mo geschlossen

Jeden letzten Donnerstag im 
Monat (ausser an Feiertagen)  
ist bis 20 Uhr geöffnet.

Geschlossen
1.1., Neujahr
24.12., Heiligabend
25.12., Weihnachten

Kontaktieren Sie uns. Contact us.
+41 41 725 33 44
info@kunsthauszug.ch

	 kunsthauszug.ch

Opening hours
Tue–Fri 12–6 pm
Sat & Sun 10–5 pm
Mon closed

Every last Thursday of the month 
(except public holidays), we are 
open until 8 pm.

Closed
1 Jan, New Year’s Day
24 Dec, Christmas Eve
25 Dec, Christmas Day

Kunsthaus Zug
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Max von Moos
Die Aufschlüsselung
24.1.–25.5.2026



D	 Das Gemälde Aufschlüsselung 
(1936) entfaltet eine ebenso rätselhafte 
wie faszinierende Wirkung: Aus einem 
Schlüsselloch in der Mitte windet sich 
ein wurzelartiges Gebilde, während von 
den Rändern zwei verformte Schlüssel 
in den Bildraum drängen. Was sich  
hinter der vermeintlichen Tür befindet, 
bleibt jedoch verborgen. 
	 Dieses geheimnisvolle Werk bildet 
den Ausgangspunkt der gleichnamigen 
Ausstellung über Max von Moos (1903–
1979), einen der bedeutendsten Vertre-
ter des Schweizer Surrealismus. In der 
Sammlung des Kunsthaus Zug nimmt er 
eine zentrale Stellung ein, die durch 
grosszügige Schenkungen aus der Max 
von Moos-Stiftung und der Sammlung 
von Peter Thali nochmals verstärkt  
wurde. Heute verfügt das Kunsthaus 
über Werkgruppen aus sämtlichen 
Schaffensphasen, von frühen Kinder-
zeichnungen bis zu Arbeiten, die kurz  
vor seinem Tod entstanden.
	 Max von Moos’ bekanntlich düste-
res, zuweilen aber überraschend heiteres 
Werk wird entlang zentraler Themen  
neu «aufgeschlüsselt». Die Ausstellung 
folgt den wiederkehrenden Formen, 
Motiven und Themen im Schaffen des 
Künstlers (formale Aufschlüsselung), 
verortet diese im kunsthistorischen Kon-
text (kunsthistorische Aufschlüsselung) 
und beleuchtet seine fortwährende 
Selbstbefragung anhand zahlreicher 
Selbstporträts (Selbstaufschlüsselung). 
So eröffnen sich neue Perspektiven auf 
ein vielschichtiges Œuvre – ohne jedoch 
das Geheimnis seiner Werke gänzlich  
zu entschlüsseln.

Kuratiert von Jana Bruggmann

E	 Max Moos’s painting entitled 
Aufschlüsselung (1936; a play on the 
words “Schlüssel”, meaning “key”, and 
“aufschüsseln”, to break down or de- 
code) exerts an impact that is as enig-
matic as it is fascinating. At its centre is 
a keyhole with a root-like entity winding 
its way out while two deformed keys 
push their way into the picture from its 
margins. But what actually lies behind 
the apparent door remains hidden.
 	 This mysterious work forms the 
starting point for our eponymous exhi- 
bition devoted to Max von Moos  
(1903–1979), one of the most significant  
representatives of Swiss Surrealism.  
He occupies a central position in the 
collection of the Kunsthaus Zug – a  
collection that has now been further 
expanded thanks to generous donations 
from the Max von Moos-Stiftung and  
the collection of Peter Thali. Today, the 
Kunsthaus Zug owns groups of works 
from all of Moos’s creative phases, from 
his early drawings as a child to the works 
he made shortly before his death.
	 Max von Moos’s famously sombre 
yet surprisingly cheerful œuvre is “de-
coded” by being situated along a series 
of central topics. Our exhibition follows 
the recurring forms, motifs and themes 
in the artist’s work (in an act of formal 
decoding), situates them in the context 
of art history (historical decoding) and 
illuminates his constant process of self- 
questioning by exhibiting numerous 
self-portraits (self-decoding). We are 
thereby able to open up new perspec-
tives on a multi-layered œuvre – without, 
however, completely deciphering the 
secrets of his works.

Curated by Jana Bruggmann

Eröffnung 
Freitag, 23. Januar

Opening 
Friday, 23 January



Träumende Dinge 
Heidi Bucher, Miriam Cahn,  
Meret Oppenheim,  
Hannah Villiger, Ilse Weber u. a.
13.6.–27.9.2026
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D	 «Ich möchte einmal etwas malen, 
was ich noch nie gesehen habe», so  
Ilse Weber. Dieser Satz beschreibt die 
Entstehung traumwandlerischer Bild-
welten im Schaffen der Künstlerin. 
Gleichzeitig verweist er auf den Kern  
der Ausstellung Träumende Dinge und 
auf die Nähe vieler der präsentierten 
Künstlerinnen zum Surrealismus: Körper 
und Objekte werden verfremdet, aus 
ihrem Zusammenhang gelöst und mit 
neuer Bedeutung aufgeladen. 
	 Mit Träumende Dinge rückt das 
Kunsthaus Zug Werke von Künstlerinnen 
ins Zentrum. Obwohl die Sammlung  
historisch stark von männlichen Posi- 
tionen geprägt ist, birgt sie eine Viel- 
zahl herausragender Arbeiten von  
Frauen. Gezeigt werden unter anderem 
Werke von Heidi Bucher, Trudi Demut, 
Miriam Cahn, Irma Ineichen, Meret 
Oppenheim, Lou Stengele, Josephine 
Troller, Hannah Villiger und Ilse Weber.
	 Die Auseinandersetzung mit Dingen 
und Körpern, mit Vorgefundenem und 
Verwandeltem bildet den roten Faden 
der Ausstellung. Bekanntes wird im 
künstlerischen Prozess transformiert – 
vom Alltagsobjekt zum Träger symbo- 
lischer Bedeutungen. Es entsteht eine 
surreale Dingpoetik, die den Objekten 
eine Stimme und ein eigenes Leben  
verleiht.

	 Kuratiert von Jana Bruggmann

E	 “I would once like to paint some-
thing that I’ve never seen before”, said 
Ilse Weber. This describes the emer-
gence of somnambulistic pictorial 
worlds in the work of this artist. At the 
same time, it points us to the heart  
of the exhibition Träumende Dinge 
(“Dreaming Things”) and to the proxi-
mity to Surrealism of many of the artists 
exhibited here. Bodies and objects  
are alienated, detached from their con-
text, and charged with new meaning.
	 With Träumende Dinge, the Kunst- 
haus Zug is placing the œuvres of 
women artists centre-stage. Its collec-
tion has historically been predominantly 
focused on male artists, though it also 
holds a large number of exceptional 
works by women. Those being exhibited 
here include works by Heidi Bucher,  
Trudi Demut, Miriam Cahn, Irma Ineichen, 
Meret Oppenheim, Lou Stengele,  
Josephine Troller, Hannah Villiger and  
Ilse Weber.
	 Engaging with things and bodies, 
with things found and things transfor-
med: this is the theme that runs through 
the whole exhibition. Familiar things  
are here transformed by the artistic  
process – things ranging from everyday 
objects to those that bear symbolic 
meaning. The result is a surreal poetics 
of things that affords these objects a 
voice and a life of their own.

	 Curated by Jana Bruggmann

	 Eröffnung
	 Freitag, 12. Juni

	 Opening
	 Friday, 12 June
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Kyra Tabea Balderer, Raphael Egil
Chamber, Chamber
24.10.2026–7.2.2027



D	 Chamber, Chamber – der doppelte 
Titel eröffnet ein Feld möglicher Deu- 
tungen: Kammer und Kabinett, Bildraum 
und Bühne, Spiegelraum und Echo. Er 
verweist zugleich auf Intimität und Insze-
nierung, auf das wiederholte Betreten 
von Räumen, in denen sich Bilder über-
lagern, verwandeln und neu entfalten.
	 In diesem Spannungsfeld begegnen 
sich die Kunstschaffenden Kyra Tabea 
Balderer und Raphael Egil. Balderer 
arbeitet medienübergreifend, mit einem 
Schwerpunkt auf Fotografie. Ihre Werke 
entstehen durch Re-Inszenierungen, 
durch das Spiel von Fremdem und Ver-
trautem, durch Verschiebungen bekann-
ter Perspektiven. Ähnlich greift Egil in 
seiner Malerei kunsthistorische Tradi- 
tionen auf und erprobt die Möglichkei-
ten des Mediums neu. Beide verbindet 
ein präzises Gespür für die Variation  
von Motiven, für Wiederholung und 
Transformation, für das Spiel mit kunst-
historischen Referenzen und zeitge-
nössischen Bildstrategien – Aspekte,  
die sie im Dialog mit der Sammlung des 
Kunsthaus Zug weiter entfalten und  
neu inszenieren.
	 So lädt Chamber, Chamber dazu 
ein, die Bildräume zweier eigenständiger 
Positionen zu durchschreiten. Durch 
den Dialog ihrer Werke entsteht ein 
«Kammer-Spiel» der Bilder, das Fragen 
nach Original und Variation, Stille und 
Inszenierung, Erinnerung und Zukunft 
anklingen lässt.

	 Kuratiert von Jana Bruggmann

E	 Chamber, Chamber – this double 
title opens up a whole realm of possible 
interpretations: A chamber, a cabinet,  
a pictorial space, a stage, a hall of mir-
rors or a place of echoes. At the same 
time, it suggests something intimate, 
something staged, or a repeated ente- 
ring of spaces in which images overlap, 
transform and unfold themselves anew.
	 The artists Kyra Tabea Balderer  
and Raphael Egil come together in this 
tension field. Balderer works across  
different media, though her focus is on 
photography. She creates her works 
through acts of restaging, through the 
interplay of what is strange and what is 
familiar, and through shifts in known 
perspectives. Similarly, Egil’s paintings 
take up traditions from art history, pro- 
bing the renewed possibilities of the 
medium. These two artists are united by 
their precise feeling for varying motifs, 
for repetitions and transformations,  
and by their delight in playing with refe-
rences from art history and contem-
porary pictorial strategies. These are  
all aspects that they are continuing to 
develop and restage in dialogue with 
the collection of the Kunsthaus Zug.
	 Chamber, Chamber thus invites you 
to wander through the pictorial spaces 
of two independent artistic stances. The 
dialogue that takes place between their 
works creates a “chamber drama” of 
images that raises questions about origi-
nality and variation, silence and staging, 
memory and the future.

	 Curated by Jana Bruggmann

	 Opening
	 Friday, 23 October

	 Eröffnung
	 Freitag, 23. Oktober
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D	 Auf dem historischen V-Zug-Areal 
in Zug Nord befindet sich das Kunst-
haus Zug Schaudepot im KunstCluster. 
Auf einer Fläche von rund 700 m² wer-
den skulpturale, plastische und instal- 
lative Werke gelagert und in jährlich 
wechselnden Konstellationen öffentlich 
präsentiert. Die helle und grosszügige 
Industriehalle wird vom Verein Kunst-
Cluster Zug genutzt und verwandelt sich 
so in einen lebendigen Begegnungsort 
für Kunst und Kultur. Zum Verein gehö-
ren die Stiftung der Freunde Kunsthaus 
Zug, der Verein Atelier63, der Verein Film 
Zug, der Quartierverein Guthirt sowie 
die Tech Cluster Zug AG, die gemein- 
sam mit dem Kanton und der Stadt Zug  
dieses Projekt möglich machen.

Öffnungszeiten
	 Ab Sonntag, 11. Januar 2026,  

geöffnet jeden zweiten Sonntag 
von 10 bis 17 Uhr.

Opening hours 
Open every second Sunday  
from 10 am to 5 pm starting on  
Sunday, 11 January 2026.

Weiterführende Informationen finden 
Sie auf unserer Website. 
Further information is available  
on our website.

E	 The Kunsthaus Zug Schaudepot  
is located in the KunstCluster at the his-
toric V-Zug site in northern Zug. On a 
surface area of some 700 m2, sculptures 
and installations are exhibited and pre-
sented to the public in different con- 
stellations that change every year. This  
light-filled, generously spaced former 
industrial warehouse is used by the  
KunstCluster Zug association and has 
been transformed into a lively meeting 
place for art and culture. The associa-
tion’s members include the Foundation 
of the Friends of Kunsthaus Zug, the 
Atelier63 Association, the Film Zug Asso-
ciation, the local association Guthirt  
and the Tech Cluster Zug AG, who are 
making this project possible alongside 
the Canton and the City of Zug.

Kunsthaus Zug
Schaudepot
Oberallmendstrasse 1
6300 Zug



Ilya & Emilia Kabakov
The Tennis Game.  
Im Dialog mit Boris Groys
Bis 28.6.2026
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D	 «Das Thema ‹Tier› weckt bei mir 
das Gefühl der Ratlosigkeit» – so 
beginnt das monumentale Werk The 
Tennis Game (2000) von Ilya & Emilia 
Kabakov, welches im Kunsthaus Zug 
Schaudepot zu sehen ist. Schnell wird 
klar: Gemeint ist nicht das Tier, sondern 
der Mensch – gefangen im Strudel  
der gesellschaftlichen und weltpoliti-
schen Entwicklungen.
	 Es folgt ein rasanter Schlagab-
tausch aus tiefgreifenden Fragen, humor- 
vollen Bemerkungen und nüchternen 
Geständnissen zwischen Ilya Kabakov 
und dem Philosophen Boris Groys. Ihr 
Frage-Antwort-(Tennis)-Spiel auf den 
Schiefertafeln, die das Tennisfeld säu-
men, entwickelt einen fesselnden Sog. 
Wer das Tennisfeld betritt, wird selbst 
Teil des Spiels – pariert Fragen und 
gerät in den Bann des Gedankenspiels. 	
	 Ilya & Emilia Kabakov sind Meister 
der Erzählkunst, was The Tennis Game 
eindrücklich belegt. Ihr vielschichtiges 
Werk verbindet das Unvereinbare und 
überwindet den Graben zwischen Osten 
und Westen, indem es beidem die Uto- 
pie entzieht. Die raumgrosse Installation 
fordert die Besuchenden zur aktiven 
Teilnahme auf und verbindet das zeitlose 
Werk mit der Gegenwart.

Projektleitung: 
	 Dr. Matthias Haldemann  
	 (bis April 2025),  
	 Mia Jenni (seit Juni 2025)
Wissenschaftliche Assistenz:  
	 Irina Gerber
Projektbegleitung:  
	 Jana Bruggmann, Malte Frank,  
	 Fabienne Loosli 

E	 “The theme of the ‘Animal’ evokes 
in me the feeling of bewilderment  
and incomprehension.” Thus begins  
The Tennis Game (2000), a monumental 
work by Ilya & Emilia Kabakov that is 
being exhibited in the Kunsthaus Zug 
Schaudepot. It soon becomes clear  
that they don’t mean any actual “animal”,  
but human beings caught up in the 
maelstrom of societal and geopolitical 
developments. 
	 There follows a rapid exchange  
of profound questions, humorous 
remarks and sober confessions between 
Ilya Kabakov and the philosopher Boris 
Groys. Their back-and-forth (tennis) 
game takes place on blackboards that 
line the edge of the court and gradually, 
powerfully, pulls you in. Whoever steps 
out onto this tennis court becomes  
a part of the game themself, parrying 
questions and getting swept along  
in the thought games they’re playing.  
	 Ilya & Emilia Kabakov are masters  
of the art of storytelling, as is impres-
sively obvious from The Tennis Game. 
This multi-layered work unites the 
incompatible and overcomes the divide 
between East and West by removing 
utopia from both of them. It is a room- 
filling work that challenges its observers 
to become active participants, con-
necting this timeless work with their 
present-day lives. 

Project management:  
	 Dr. Matthias Haldemann  
	 (until April 2025),  
	 Mia Jenni (since June 2025)
Research assistant:  
	 Irina Gerber
Project support:  
	 Jana Bruggmann, Malte Frank,  
	 Fabienne Loosli 



Markus Kummer
Neuinszenierung im Kunsthaus Zug 
Schaudepot
5.9.2026–27.6.2027
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D	 Das Kunsthaus Zug Schaudepot 
beherbergt skulpturale, plastische und 
installative Werke aus der Sammlung 
des Kunsthaus Zug. Im Herbst 2026 wer-
den ausgewählte Sammlungsobjekte 
vom Zuger Künstler Markus Kummer neu 
inszeniert. Sein Sinn für Raum, Material 
und Atmosphäre verbindet sich mit 
einem Interesse an archäologischen 
Praktiken, Sammlungsobjekten und den 
Prinzipien des Bauens und Zerlegens – 
mit Fragen also, wie sich Dinge verbinden 
und wieder auflösen lassen, wie im Spiel 
Neues entsteht. So eröffnet Markus 
Kummer überraschende Perspektiven 
auf die Bestände des Hauses. Eine Ein-
ladung, Vertrautes neu zu entdecken.
	 Markus Kummer ist ausgebildeter 
Maurer und Hochbauzeichner. Nach 
einem Bachelor in Innenarchitektur und 
Szenografie schloss er einen Master  
of Fine Arts an der HKB Bern ab. Seine 
Arbeiten verbinden unterschiedliche 
Materialien, Denkprozesse und Perspek-
tiven zu poetischen wie kraftvollen  
Setzungen. Kummers Werke wurden in 
renommierten Institutionen im In- und 
Ausland präsentiert, etwa im Haus für 
Kunst Uri, im Haus Konstruktiv, Zürich, 
der Kunsthalle Baselland sowie in The 
Green Box – Kunst Editionen, Berlin.  
Für sein künstlerisches Schaffen erhielt 
er 2024 das Zuger Werkjahr zuge- 
sprochen, die höchste Auszeichnung 
der Kulturförderung im Kanton Zug.

Realisiert von Markus Kummer und 
Jana Bruggmann (Projektleitung)

E	 The Kunsthaus Zug Schaudepot is 
home to sculptures and installations 
from the Kunsthaus Zug’s own collec-
tion. In autumn 2026, selected works will 
be staged there by the artist Markus 
Kummer. He possesses a keen sense of 
space, material and atmosphere com-
bined with an interest in archaeological 
practices, objects in collections and the 
principles of constructing and decon-
structing – in other words, with how 
things can be combined and disassem-
bled, and how new things are created 
through play. Kummer will thereby reveal 
surprising perspectives on the holdings 
of the Kunsthaus Zug, inviting us to 
come and rediscover what we thought 
was already familiar.
	 Markus Kummer is a trained brick 
mason and a civil engineering draughts-
man. After completing a Bachelor in 
interior design and scenography, he 
studied for a Master of fine arts at the 
Bern Academy of the Arts HKB. His works 
combine different materials, thought 
processes and perspectives to create 
settings that are poetic and powerful. 
They have been shown in renowned 
institutions at home and abroad, includ-
ing at the Haus für Kunst in Canton Uri, 
the Haus Konstruktiv in Zurich, the  
Kunsthalle Baselland, and at The Green 
Box – Kunst Editionen in Berlin. In recog-
nition of his œuvre, Kummer was in 2024 
awarded Canton Zug’s highest honour  
in the field of cultural promotion.

Realised by Markus Kummer  
and Jana Bruggmann  
(project management)

	 Eröffnung
	 Freitag, 4. September

	 Opening
	 Friday, 4 September



Kunst in der Stadt
D	 Das Kunsthaus Zug macht sich  
seit Jahren mit gezielten Projekten und 
Kooperationen für die Förderung von 
Kunst im öffentlichen Raum stark. Arbei-
ten von Heinz Gappmayr, Bethan Huws, 
Ilya & Emilia Kabakov, Thomas Schütte, 
Fritz Wotruba und vielen weiteren  
Kunstschaffenden prägen mittlerweile 
das Zuger Stadtbild und laden zum 
Erkunden ein. 
	 Die temporäre Installation The 
antigravity cone des dänisch-isländi-
schen Künstlers Olafur Eliasson, die 
bereits 2003 im dänischen Pavillon der 
50. Biennale in Venedig gezeigt wurde, 
ist derzeit im Innenhof des Kunsthaus 
Zug zu sehen.
	 Die begehbare Skulptur Seesicht 
(2015) des Schweizer Künstlers Roman 
Signer an der Seepromenade bleibt der 
Bevölkerung neu bis 2054 erhalten. 

Die Holzinstallationen Work in Progress 
in Zug (1996/1998) des japanischen 
Künstlers Tadashi Kawamata bahnen  
sich den Weg vom Kunsthaus über den  
Landsgemeindeplatz bis zum Strandbad 
und ins Brüggli. Zur Badesaison 2026 
werden einige dieser Werke in erneuerter 
und erweiterter Form wiedereröffnet. 
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Art around town
E	 For several years now, the Kunst-
haus Zug has been committed to pro-
moting art in public spaces by means  
of specific projects and collaborations. 
Works by Heinz Gappmayr, Bethan Huws, 
Ilya & Emilia Kabakov, Thomas Schütte, 
James Turrell, Fritz Wotruba and many 
other artists today adorn the cityscape 
of Zug, inviting visitors to explore and 
get to know them. 

The temporary installation The anti- 
gravity cone by the Danish-Icelandic 
artist Olafur Eliasson, which was  
exhibited back in 2003 in the Danish 
pavilion of the 50th Biennale in Venice,  
is temporarily on display in the inner 
courtyard of the Kunsthaus Zug.
	 The walk-in sculpture Seesicht 
(“Lake View”, 2015) by the Swiss  
artist Roman Signer, located on Zug’s  
lakeside promenade, will now remain 
accessible to the public until 2054.
	 The wooden installations Work  
in Progress in Zug (1996/1998) by the  
Japanese artist Tadashi Kawamata  
lead the way from the Kunsthaus via  
the “Landsgemeindeplatz” to the lido 
and the “Brüggli”. Several of these  
works will be reopened in expanded, 
redesigned form for the 2026 bathing  
season.

Weitere Informationen zu Kunst im öffentlichen Raum  
finden Sie online unter «Kunst in der Stadt». 
For further, online information on Zug’s art in public spaces,  
please go to “Art around town”.
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Ihre Mitgliedschaft in der Zuger Kunst-
gesellschaft oder als Gönner:in der Stif-
tung Freunde Kunsthaus Zug eröffnet 
Ihnen exklusive Vorteile, darunter freien 
Eintritt ins Kunsthaus Zug, Einladungen 
zu Eröffnungen, Veranstaltungen und 
Kunstreisen sowie ermässigten oder 
freien Eintritt in zahlreiche Schweizer 
Kunstmuseen und Kunsthallen. 
	 Darüber hinaus leisten Sie einen 
wertvollen Beitrag zur kulturellen Viel-
falt in Zug: Mit Ihrem Engagement unter-
stützen Sie aufstrebende regionale 
Künstler:innen, bringen international 
anerkannte Werke in unsere Region  
und fördern die kontinuierliche Erweite-
rung unserer Sammlung. Als Mitglied 
oder Gönner:in tragen Sie dazu bei,  
dass die Bekanntheit und Strahlkraft  
des Kunsthaus Zug weit über die Region 
hinaus wahrgenommen werden.

Beiträge  
Zuger Kunstgesellschaft

Jugendliche (< 25 Jahre): CHF 25 
Einzelmitglied: CHF 75 
Paarmitglied: CHF 110 
Firmenmitglied: CHF 1000

Beiträge  
Stiftung Freunde Kunsthaus Zug

Einzel-Gönnerschaft: CHF 400 
Paar-Gönnerschaft: CHF 600 

You will enjoy exclusive benefits includ-
ing free admission to the Kunsthaus Zug, 
invitations to exhibition openings, events 
and art trips, and reduced or free entry 
into numerous other Swiss art museums. 
	 Above and beyond this, you will be 
making a valuable contribution to cul-
tural diversity in Zug. Your commitment 
will help us to support up-and-coming 
regional artists, support us in bringing 
internationally recognised works to  
our region, and aid us in promoting the 
continued expansion of our collection. 
As a member or a patron, you will help  
to ensure that the Kunsthaus Zug’s repu-
tation and appeal will be recognised  
far beyond Zug itself. 

Membership 
Zug Art Society 
	 Young people (< 25 years): CHF 25 
	 Individual membership: CHF 75 
	 Couple membership: CHF 110 
	 Corporate members: CHF 1000

Membership 
Foundation of the Friends of the 
Kunsthaus Zug
	 Individual patrons: CHF 400 
	 Couple patrons: CHF 600 

Werden Sie Teil unserer 
Kunstgesellschaft und 
profitieren Sie von 
exklusiven Vorteilen! 

Become a member of our 
Art Society and enjoy 
exclusive benefits! 

Jetzt Mitglied oder Gönner:in werden – 
oder jemandem eine Mitgliedschaft schenken.
Join now as a member or patron – 
or give someone a membership as a gift.



Bildlegenden / Captions

Umschlag aussen
–	 Max von Moos, Aufschlüsselung, 1936, Kunsthaus 

Zug, Schenkung Peter Thali © 2025, ProLitteris, 
Zürich

–	 Josephine Troller, ohne Titel, ohne Jahr, Kunsthaus 
Zug, Schenkung aus dem Nachlass Josephine 
Troller, Foto: Andri Stadler © Courtesy of The Estate 
of Josephine Troller 

–	 Ausstellungsansicht, Ilya & Emilia Kabakov – The 
Tennis Game. Im Dialog mit Boris Groys, 2025–2026, 
Kunsthaus Zug Schaudepot, Foto: Ernst Kehrli 
© 2025, ProLitteris, Zürich, Kunsthaus Zug 

–	 Miriam Cahn, L.I.S. rechts + links, 1987, Kunsthaus 
Zug © Courtesy of the artist

Umschlag innen
–	 Kyra Tabea Balderer, WIRBELSÄULE, 2024 	

© Courtesy of the artist
– 	 Raphael Egil, Baum, 2025 © Courtesy of the artist
Seite Kunsthaus Zug
– 	 Eröffnung Eintauchen!, Kunsthaus Zug, 2025, Foto: 

Anna Maysuk © Kunsthaus Zug
–	 Aussenansicht Kunsthaus Zug, Bethan Huws, I’ve 

forgotten to feed the cat, I haven’t got a cat, 	
2019–2020, Foto: Stefan Kaiser, Kunsthaus Zug 
© 2025, ProLitteris, Zürich

Seite Max von Moos
–	 Max von Moos, Aufschlüsselung, 1936, Kunsthaus 

Zug, Schenkung Peter Thali © 2025, ProLitteris, 
Zürich 

–	 Max von Moos, ohne Titel (Selbstporträt), ohne 
Jahr, Kunsthaus Zug, Schenkung Peter Thali © 2025, 
ProLitteris, Zürich 
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Seiten Träumende Dinge
–	 Hannah Villiger, Skulptural, 1990–1991, Kunsthaus Zug, 

Dauerleihgabe Kanton Zug / Schenkung aus dem 
Nachlass © Courtesy of The Estate of Hannah Villiger 

– 	 Miriam Cahn, L.I.S. rechts + links, 1987, Kunsthaus Zug 
© Courtesy of the artist 

– 	 Josephine Troller, ohne Titel, ohne Jahr, Kunsthaus 
Zug, Schenkung aus dem Nachlass Josephine Troller 
© Courtesy of The Estate of Josephine Troller 

– 	 Ilse Weber, Der Stuhl zieht um, 1974, Kunsthaus Zug 
© Courtesy of The Estate of Ilse Weber 

– 	 Heidi Bucher, Strong John (Hockeyhose), ohne Jahr, 
Kunsthaus Zug, Schenkung Anne Rotzler, Hausen 	
am Albis © Courtesy of The Estate of Heidi Bucher 

–	 Miriam Cahn, L.I.S. rechts + links, 1987, Kunsthaus 
Zug © Courtesy of the artist

Seite Kyra Tabea Baldener, Raphael Egli
–	 Raphael Egil, Mutter mit Kind, 2025 © Courtesy of 	

the artist 
–	 Kyra Tabea Balderer, GEMENGELAGE III, 2025 	

© Courtesy of the artist
Seite Ilya & Emilia Kabakov
–	 Ausstellungsansicht, Ilya & Emilia Kabakov – The 

Tennis Game. Im Dialog mit Boris Groys, 2025–2026, 
Kunsthaus Zug Schaudepot, Foto: Ernst Kehrli 
© 2025, ProLitteris, Zürich, Kunsthaus Zug 

Seite Markus Kummer
–	 Markus Kummer, 2024, Videostill © 2025, arttv.ch 
Seite Kunst in der Stadt
–	 Ausstellungsansicht Kiesler heute – Werkdialoge  

mit Zeitgenoss:innen, Olafur Eliasson, The antigravity 
cone, 2003/2024, Kunsthaus Zug, 2024 © Courtesy 
of the artist, Kunsthaus Zug

–	 Roman Signer, Seesicht, 2015, Foto: Aleksandra 
Signer © Courtesy of the artist 

– 	 Tadashi Kawamata, Brüggli Lakeside Promenade, 
1998–1999, Foto: Guido Baselgia © Courtesy of 	
the artist 

Seite Mitgliedschaft
– 	 Eröffnung Turning Tide – Jonas Burkhalter,  

Claudia Kübler, Sara Masüger, Kunsthaus Zug, 2024, 
Foto: Anna Maysuk © Kunsthaus Zug

– 	 Eröffnung Eintauchen!, Kunsthaus Zug, 2025, 	
Foto: Anna Maysuk © Kunsthaus Zug






